
Handlungsempfehlungen für  
Aufsichtsbehörden & Jugendhilfe 
Mit diesen Handlungsempfehlungen geben die Bremische Landesmedienanstalt (brema), 
die Medienanstalt Berlin-Brandenburg (mabb), die Medienanstalt Hamburg/Schleswig-
Holstein (MA HSH) und die Niedersächsische Landesmedienanstalt (NLM) Empfehlungen 
ab, wie die Erkenntnisse der gemeinsam in Auftrag gegebenen Studie „Darstellung von 
Babys und Kleinkindern in monetarisierten Social-Media-Profilen“ von 
Aufsichtsbehörden und Jugendhilfe umgesetzt werden können. Dem liegt das 
Gutachten des Leibniz-Instituts für Medienforschung | Hans-Bredow-Institut zugrunde, 
das die Studie durchgeführt hat.

 Auf einen Blick: 
˃	 Prävention durch Aufklärung 
˃	 Fortbildungen für Aufsichtspersonal
˃	 Behördenübergreifende Arbeitsgruppen
˃	 Niedrigschwellige Meldemöglichkeiten 

Prävention durch Aufklärung:

Die zuständigen Aufsichtsbehörden (z.B. Gewerbe-, 
Arbeits-, Datenschutz-, Medien- und Jugendschutzauf-
sicht) sollten klare Leitlinien festlegen und verständli-
ches Informationsmaterial speziell für das Thema 
Family-Influencing veröffentlichen. Dies sollte leicht 
zugänglich sein und Eltern, die ihre Kinder kommerziell 
im Netz vermarkten, über die Risiken und rechtlichen 
Rahmenbedingungen aufklären. Leitlinien und Info-
material sollen dabei helfen zu verstehen: Wann wird 
gegen Regeln oder Gesetze verstoßen? Wie stark ist 
ein Kind in einer konkreten Situation gefährdet? Auch 
Online- oder Präsenzfortbildungen für angehende  
Family-Influencer:innen können helfen, das Bewusst-
sein zu schärfen. 

Fortbildungen für Aufsichtspersonal: 

Mitarbeitende in Aufsichtsbehörden sollten regelmäßig 
Fortbildungen zur Praxis von Family-Influencer:innen 
erhalten, um ihr Bewusstsein für problematische 
Formen der Kinderbeteiligung in sozialen Medien zu 
schärfen und über aktuelle Entwicklungen auf den 
Plattformen informiert zu bleiben. 

Behördenübergreifende Arbeitsgruppen:

Arbeitsgruppen, die auf Zusammenarbeit zwischen den 
Behörden setzen, können den Informationsaustausch 
verbessern und dafür sorgen, dass Rechtsverstöße 
schneller erkannt und von den zuständigen Aufsichts-
behörden verfolgt werden. Eine frühzeitige direkte 
Ansprache von Family-Influencer:innen schafft ein 
Bewusstsein für die rechtlichen Regeln bei Kinder- 
darstellungen und kommerziellen Beiträgen mit 
eigenen Kindern im Internet. 

Niedrigschwellige Meldemöglichkeiten: 

Es sollten leicht zugängliche Meldestellen eingerichtet 
werden, damit Online-Nutzer:innen Rechtsverstöße 
schnell und unkompliziert bei den zuständigen Be-
hörden anzeigen können.  
Besonders bei jugendschutzrechtlichen und 
strafrechtlichen Themen sind bereits bestehende 
Hotlines  (z. B. von FSM, eco und jugendschutz.net) 
hilfreich. 

https://www.ssoar.info/ssoar/bitstream/handle/document/109268/ssoar-2026-dreyer_et_al-Darstellung_von_Babys_und_Kleinkindern.pdf?sequence=4&isAllowed=y&lnkname=ssoar-2026-dreyer_et_al-Darstellung_von_Babys_und_Kleinkindern.pdf

